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Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
mit 
Unftrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
ae 6 
eröffnen wir für die Monate Auguſt und 
September. Preis in der Stadt 1,34 Mark, 
bei der Poſt 1,68 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Juli. 


— Ueber die Reiſedispoſitionen des Kaiſers 
wird mitgetheilt, der Kaiſer würde am 28. Juli 
nach Wilhelmshafen von der Nordlandsreiſe 
zurückkehren und dann, ohne die Reichshaupt⸗ 
ſtadt zu berühren, den Beſuch am belgiſchen 
und am engliſchen Königshofe abſtatten. Nach 
der Rückkehr von England, welcher zum 
8. Auguſt entgegengeſehen werden dürfte, an 
welchem Tage in Potsdam eine Hoffeſtlichkeit 
für geladene Mitglieder des internationalen 
mediziniſchen Kongreſſes ſtattfinden ſoll, würde 
der Kaiſer am 12. Auguſt die Herbſtparade 
über das Gardekorps abnehmen und am 
folgenden Tage die Reiſe nach Rußland an⸗ 
treten. Nach der Rückkehr von dieſer beab⸗ 


ſichtigt der Kaiſer zunächſt an den Uebungen 


des Gardekorps in der Uckermark und alsdann 
an den Manövern des 9. Armeekorps und der 
Flotte bei Schleswig theilzunehmen. 

— Die Kaiſerin Friedrich hat ſich am 
Montag bei ihrer Ankunft in Gibraltar zu 
Wagen in die Reſidenz des Gouverneurs ber 


geben. Später fand an Bord der königlichen 


Yacht ein Diner ſtatt, zu welchem die Spitzen 
der Behörden und der deutſche Konſul geladen 
waren. 

— Ein deutſcher Marinebund (nach Art des 
deutſchen Kriegerbundes) iſt in Bildung begeiffen. 


Prinz Heinrich ſoll das Protektorat über⸗ 
nehmen. 


Feuilleton. 
Aus der Bahn. 


Roman von Doris Freiin v. Spättgen. 
22.) (Fortſetzung.) 

Noch an demſelben Abend nach jenem an⸗ 
regenden Geſpräche mit Emely Krönigk war 
Botho Röder, nachdem er die Villa verlaſſen, 


noch einige Zeit durch die bereits todten, ſtillen 


Straßen des kleinen Städtchens geſchlendert, ſo 
daß die zehnte Stunde vorüber, als er ſich dem 
Pfarrhauſe näherte. Sein Onkel ſtand, dem 
Anſchein nach ihn erwartend, an der vorderen 
Gartenthür und empfing ihn nur mit merklich 
kühlem Händedruck. Die durch den in ſeiner 
ganzen Pracht am Himmel ſtehenden Vollmond 
verurſachte Helle zeigte dem Ankommenden 
ſofort, daß ein ganz eigenartiger ſchmerzlicher 
Ernſt auf den wohlwollenden Zügen des Onkels 
lagerte. 

„Wie lange haſt Du Urlaub, Botho?“ 
fragte der Pfarrer, indem Beide jetzt an den 
kurz geſchorenen Weißdornhecken, die den Weg 
zum Hauſe einſäumten, entlang ſchritten. Dabei 
ſtopfte er den Tabak ſeiner langen Pfeife mit 
dem Zeigefinger mehr zuſammen und that einige 

äftige Züge. 

Ueberraſcht ſtutzte der Angeredete und er⸗ 
widerte lachend: 

„Nun, Du weißt es ja, Onkel! Bis zum 
Oktober. Haſt Du irgend einen beſonderen 
Grund, auch noch den Tag meiner Abreiſe zu 
erfahren? — Weißt Du, daß dieſe ſeltſame 
Frage recht eigentlich im Widerſpruche ſteht zu 
Deinem gaſtlichen Haufe und Deinem väterlichen 

erzen?“ 

„Hm — im Oktober,“ wiederholte der alte 


Eu 
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— Am Todestage der Königin Luiſe (19. 


Juli) wurden in der Potsdamer Garniſonkirche 


durch Hofprediger Dr. Rogge ſechs Brautpaare 
getraut und darauf aus Mitteln der Stiftung 
„Luiſens Denkmal“ jedem Paare eine Bibel 
und 450 Mark eingehändigt. Zu der Ge⸗ 
dächtnißfeier der unvergeßlichen Königin hatte 
ſich eine große Anzahl ſolcher Paare, die in 
früheren Jahren aus der Stiftung „Luiſens⸗ 
Denkmal“ ausgeſtattet wurden, eingefunden. 

— Werthvolle Geſchenke hat die deutſche 
Regierung den Offizieren ſowie der Mannſchaft 
des britiſchen Dampfers „Tudor Prince“ aus 
Newcaftle in Anerkennung der Dienſte, die fie 
der deutſchen Brigg „Sirius“ im atlantiſchen 
Ozean im September v. J. leiſteten, überreichen 
laſſen. Der Kapitän empfing eine goldene 
Uhr mit dem Namenszuge und Bildniſſe des 
Kaiſers, der zweite Steuermann ein Teleſkop 
und die übrigen Mannſchaften ſind mit Geld⸗ 
beträgen bedacht worden. 

— Im Reichsamt des Innern ſoll ein 
Geſetzentwurf fertig geſtellt ſein, welcher den 
geſetzlichen Schutz der ſogenannten Gebrauchs⸗ 
oder Nützlichkeitsmuſter feſtſetzt. Die Vorlage 
ſoll gleichzeitig mit der Novelle zum Patent⸗ 
geſetz dem Reichstage im Herbſte vorgelegt 
werden. 

— Dem „Hannov. Kour.“ wird von hier 
gemeldet, der Sultan von Sanſibar fordere 
eine außerordentlich hohe Entſchädigung für den 
Küſtenſtreifen unter der Konnivenz Englands; 


in. Berlin ſei man bereit, mit einer ſehr hohen 


Summe der Forderung nachzugeben. Die 
deutſchen Kolonialfreunde werden aufgefordert, 
der Meinung Ausdruck zu geben, daß die 
deutſche Kolonialpolitik mit Energie und einem 
gewiſſen geſunden Egoismus geführt werde. 
Ferner wird verlangt, der oſtafrikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft ſollen die Witu⸗ Anlagen für einen 
angemeſſenen Preis abgekauft werden, damit die 
Geſellſchuft nicht gezwungen ſei, ihr Geld unter 
engliſcher Herrſchaft anzulegen. 

— Ueber die Sonntagsarbeit veröffentlicht 
die „Poſt“ anläßlich der Reichsenquete einen 
längeren Artikel, dem wir Folgendes entnehmen: 
„Was den Verkehr anbelangt, ſo ſtößt man am 
häufigſten unter all den Berufsabtheilungen 


Herr gedankenvoll gedehnt. „Haſt Du denn 
übrigens gar nicht die Abſicht, Deinen Bruder 
in Tübingen zu beſuchen? — Er hat eine 
charmante Frau und zwei prächtige Buben, lebt 
in höchſt angenehmen Verhältniſſen und Kreiſen. 
Wie? —“ 


„Mein Gott, Onkelchen! Du willſt mich 
wohl am Ende los ſein?“ entſchlüpfte es Botho's 
Lippen in heiterem Ausruf, ohne daß er ſich 
durch die Bemerkung des Verwandten irgend 
verletzt fuͤhlte. „Sicherlich werde ich Bruder 
Theodor noch beſuchen, allein nicht gleich. 
Dazu iſt, meine ich, vollauf Zeit, wenn ich in 
den letzten mir zugemeſſenen 14 Tagen nach 
Tübingen reiſe.“ 

Die Herren hatten nun das Haus betreten. 
Ohne ein Wort der Erwiderung öffnete Pfarrer 
Röder die nach dem einfachen, nur mit blitz⸗ 
blank geſcheuerten Dielen bekleideten, weiß: 


getünchten Flur mündende Thür ſeines Studir⸗ 


zimmers. Keinerlei Beleuchtung zeigte ſich 
darin, nur der durch das Fenſter eindringende 
helle Mondſchein gab ein mildes Dämmerlicht, 
was jeden Gegenſtand genau erkennbar machte. 

„Du warſt heute wieder“ — auf dieſes 
Wort legte er eine beſondere Betonung — „bei 
den Krönigks?“ ſetzte der Pfarrer, nachdem er 
ſeine behäbige Figur in einen bequemen Lehn⸗ 
ſeſſel niedergelaſſen, das kurze, etwas geheimniß⸗ 
volle Verhör fort. 

Botho ſtand einige Schritte von ihm ent⸗ 
fernt und ſpielte nachläſſig tändelnd mit den 
ſchweren Gewichten der altmodiſchen Wandubr. 

„Ja, Onkel! Die Juſtizräthin hatte mich 
aufgefordert, zum Thee zu bleiben,“ lautete die 
ruhige, wiewohl zögernd gegebene Antwort. 

„So?! Ich begreife nicht recht, wie Du, 
der Du ſo viele Jahre unter den anregendſten, 
intereſſanteſten Verhältniſſen Dein Leben ver⸗ 
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auf Sonntagsarbeit. Die Perſonalbeförderung 
erleidet in ganz Deutſchland nicht nur keine 
Unterbrechung oder Beſchränkung am Sonntage, 
ſondern wird ſogar noch lebhafter betrieben. 
Eine Einſchränkung des Sonntagsverkehrs 
würde gleichbedeutend ſein mit der Verhinde⸗ 
rung der Sonntagserholung derjenigen Klaſſen, 
welche die Woche hindurch hart arbeiten müſſen. 
Beſſer ſieht es um die Güterbeförderung aus, 
die Sonntagsarbeit nur in beſchränktem Maße 
kennt. Daher wird die Frage nach der Durch⸗ 
führ barkeit eines Verbots in dem Verkehr über⸗ 
wiegend ſeitens der geforderten Gutachten ver⸗ 
neint. Am ſchwierigſten ſtellt ſich die Regelung 
der Sonntagsarbeit alſo im Verkehr, im Eiſen⸗ 
bahn, Poſt⸗, Fuhrwerksdienſte, in Gaſt⸗ und 
Schankwirthſchaft, Kaffee⸗ und Bierhäuſern, 
welche Betriebe denn auch in der Vorlage von 
dem Verbote der Sonntagsarbeit ausgenommen 
ſind. Im Uebrigen ſind alle die geltend ge⸗ 
machten einſchränkenden Gründe gegen die 
Sonntagsruhe in der Vorlage berückſichtigt mit 
der Maßgabe, daß ſich die Vorlage auf Seiten 
Derjenigen ſtellt, welche die Durchführbarkeit 
und Unſchädlichkeit der Sonntagsruhe behaupten, 
wofür ja auch das Beiſpiel Englands und 
Amerikas ſpreche.“ — Der deutſche Sonntag 
unterſcheidet ſich von dem engliſchen Sonntag 
darin, daß bei uns der Sonntag denjenigen 
Klaſſen, welche die Woche hindurch ſchwer zu 
arbeiten haben, Gelegenheit zur Erholung giebt, 
während der engliſche Arbeiter am Sonntag 


auf ein müßiges Stillſitzen angewieſen iſt. In 


dieſer Beziehung müſſen die deutſchen Ein⸗ 
richtungen durchaus aufrecht erhalten werden. 
Der lebhafte Perſonenverkehr der Eiſenbahnen 
an den Sonntagen, die vielen Extrazüge, welche 
den Einwohnern der ſtaubigen Hauplſtadt Ge⸗ 
legenheit geben, einmal die Luft des Waldes 
zu athmen, das lebhafte Wirthshausleben, 
welches ſich an dieſen Tagen entfaltet, das alles 
ſind Einrichtungen, denen man auch eine ſozial⸗ 
politiſche Bedeutung beilegen kann. Jede Be⸗ 
ſchränkung des Arbeiters in der Gelegenheit, 
ſeinen Sonntag auszunutzen, würde eine Ver⸗ 
ſchlechterung der Lage ſein. Soll ſich Einer 
gründlich erholen, ſo müſſen an dieſem Tage 
andere für ihn arbeiten. Es ſoll damit den 


bracht haſt, hier Gefallen finden kannſt an dem 
faden Geſchwätz von zwei Weibern, Botho?“ 
grollte der Pfarrer, dicke Rauchwolken um ſich 
her verbreitend. 

„Grade deshalb liegt in dem Umgange edler 
Frauen für mich jetzt ein ganz ſellener Reiz,“ 
erwiderte er ſchnell. „Bei uns draußen im 
Somali⸗Lande giebt es nicht viele Damen,“ 
außer etwa ſolchen, deren Teint ſo dunkel gleich 
gebranntem Kaffee iſt: Du müßteſt denn gerade 
die 200 Weiber des Sultans von Sanſibar 
dazu zählen, von denen ich einmal durch Zufall 
eine ſehr ſchöne, blonde, blauäugige Circaſſierin 
neugierig aus den Fenſtern des Palaſtes 
ſchauen ſah.“ 

Der alte Herr ſchnitt eine komiſche Gri⸗ 
maſſe, betrachtete indeß doch wohlgefällig die 
ihm halb den Rücken zukehrende, auffallend gut 
gebaute, kräftige Geſtalt und das faſt ſchön zu 
nennende Profil mit den jetzt unordentlich um 


die Stirn ſich kräuſelnden ſchwarzen Locken des 
Neffen, beachtete auch deſſen Einwurf gar nicht, 
ſondern fragte abermals: 


„Botho! Ich glaube wirklich, Du haſt Dich 
in dieſe halb übergeſchnappte Emely verliebt?“ 

„Aber, Onkel! Welche Idee?“ Purpurgluth 
war dem Gefragten in die Wangen geſtiegen, 
was der Pfarrer glücklicher Weiſe nicht zu er⸗ 
kennen vermochte. Doch hörte er, wie die Ketten 
der Uhrgewichte an einander klirrten. 

„Bitte, laſſe mir doch meine alte Freun⸗ 
din dort in Ruhe und maltraitire ſie, die mehr 
Jahre auf dem Rücken trägt, als Ihr Grün⸗ 
ſchnäbel, nicht ſo fürchterlich! Komm' einmal 
her und ſchau mir offen und ehrlich in die 
Augen!“ 

Genau ſo ſchwerfällig und langſam, als 
ob die ſchweren Bleigewichte ihm jetzt plötz⸗ 
lich bis hinab an die Fußſohlen gerutſcht wären, 
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Lokomotivführern und Schaffnern, den Wirthen 
und Kellnern das Recht auf eine der Sonntags⸗ 
ruhe gleichwerthige Erholung in keiner Weiſe 
verkümmert werden. Es muß eben Vorſorge 
dafür getroffen werden, daß diejenigen Per⸗ 
ſonen, die durch ihren Beruf gezwungen ſind, 
am Sonntag zu arbeiten, an einem Wochen⸗ 
tage eine vollſtändige Ruhe finden. 

— In welchem Maße unter dem Drucke 
der hohen Getreide⸗ und Mehlzölle von der 
Vergünſtigung der zollfreien Einfuhr von Mehl 
und Brod in den Grenzbezirken Gebrauch ge⸗ 
macht wird, erhellt recht anſchauſich aus den im 
neueſten Hefte der Reichsſtatiſtik über dieſen 
Verkehr veröffentlichten Zahlen. Darnach hat 
die zollfreie Einfuhr von Mühlen⸗Fabrikuten und 
Bäckerwaaren für Bewohner der Grenzbezirke 
ſeit der Wiedereinführung der Getreidezölle 
betragen: 


1880 1720 Doppeletr. 1885 4660 Doppelctr. 
5 1886 7 760 


1881 1950 „ 

1882 2 280 „ 1887 10 670 „ 
1883 2850 „ 1888 30 090 
1884 3 590 „ 1889 96 220 


Vom Jahre 1880 an hat ſich darnach die 
Menge der zollfreien Einfuhr ununterbrochen 
geſteigert. 

— Der württembergiſche Hauptmann Miller, 
der Verfaſſer der Broſchüre „Aktengemäße Ge⸗ 
ſchichte einer Offizierspenſtonirung“ iſt, wie der 
„Staatsanz. für Württemberg“ meldet, und wie 
wir geſtern bereits unter telegraphiſchen Nach⸗ 
richten mitgetheilt haben, in Beſtätigung des 
ehrengerichtlichen Urtheils vom König von 
Württemberg wegen Verletzung der Standes⸗ 
ehre unter erſchwerenden Umſtänden des Offi⸗ 
ziertitels und des Rechts zum Tragen der Uni⸗ 
form verluſtig erklärt. — Die Broſchüre geißelte 
die beim Militär übliche Praxis der Verab⸗ 
ſchiedungen und brachte hierbei intime Ange⸗ 
legenheiten zur Sprache, welche auf eine Reihe 
von Kameraden des Hauptmanns Miller ein 
ungünſtiges Licht werfen. 

— Der Redakteur des „Frankf. Journ.“ 
Ritterhaus will die „Berliner Poſt“ verklagen, 
weil ſie gegen ihn den Vorwurf bewußter 
Täuſchung gerichtet habe. Die „Poſt“ ant⸗ 
wortet: „Wir find ſehr erfreut über dieſe An⸗ 
kündigung und werden Herrn Ritterhaus ſofort 


kam der Gerufene zum Platze des Oheims 
herangeſchlichen. 

„Jetzt zünde aber vorerſt hier die Lampe 
auf dem Tiſche an!“ befahl der Pfarrer, 
zwar nicht im geringſten unfreundlich, nur in 
er Tone, wie man etwa zu einem Knaben 
pricht. 

Schweigend befolgte Botho das Geheiß. 

„Gut!“ Die Lampe brannte endlich und 
beleuchtete alsbald zwei im Aus drucke merk⸗ 
würdig verſchiedene Männergeſichter. Ernſt, 
mit dem Zeichen von Unwillen um die ein 
wenig herabgezogenen Lippen, lehnte der Aeltere 
im Seſſel. Bleich, die blauen Augen ängſtlich 


und voll Unruhe flackernd, ſtand der Jüngere 


vor dem Verwandten. „Und nun ſetze Dich 
hier dicht neben mich, Botho, und ſiehe 
mich an!“ 

Auch das befolgte er ohne Widerſpruch. 
Schien es doch faſt, als ob des Geiſtlichen wohl⸗ 
lautende Stimme auf den an unbedingte Freiheit 
und unbeſchränkte Willensäußerung bisher ge⸗ 
wöhnten Mann eine bezwingende Macht ausübe. 
In vollen Blicken trafen ſich Beider Augen. 

„Nun — ſo antworte doch! Warum zögerſt 
Du?“ 

„Weil Du etwas und mehr zu wiſſen ver⸗ 
langſt, Onkel, als ich ſelbſt noch kaum weiß, 
woran ich jetzt noch kaum zu denken gewagt 
habe,“ erwiderte der Neffe dumpf und ab⸗ 
wehrend. 

„Keine Ausflüchte! Deine Mienen verrathen 
mir doch Alles — haben mir längſt die Wahr⸗ 
heit entdeckt. Du wirſt mir doch hoffentlich ſo 
viel Menſchenkenntniß zutrauen?“ ſagte der 
Pfarrer ſchmunzelnd. „Mein Ausdruck: ver⸗ 
liebt war vielleicht etwas zu ſtark, zu voreilig. 
Aber allem Anſchein nach intereſſirſt Du 
Dich für dieſes Mädchen, Botho?“ 


mit einer Widerklage wegen der uns in jeinem 
erſten Berichte zugefügten Beleidigung antworten.“ 
Die „National⸗Zeitung“ ſagt dazu: „Es iſt zu 
wünſchen, daß die Angelegenheit noch auf 
andere Weiſe beigelegt werden möge. Das 
Anſehen der deutſchen Preſſe iſt durch das 
Urtheil des Fürſten Bismarck über gewiſſe 
Blätter, die früher zu ihm in nahen Be⸗ 
ziehungen geſtanden, und durch die Angriffe 
der oppoſitionellen Blätter lange nicht ſo benach⸗ 
theiligt worden, wie es durch den gerichtlichen 
und außergerichtlichen Zank in Folge der ſtatt⸗ 
gehabten Emfänge in Friedrichsruh benachtheiligt 
werden müßte.“ 

— Der Artikel der „Hamburger Nachr.“ 
über die Stellung Deutſchlands zwiſchen Ruß⸗ 
land und Oeſterreich, der allgemein dem Fürſten 
Bismarck zugeſchrieben wird, findet im Auslande 
allgemeine Beachtung. Man ſa Bismarck 
bekämpfe ſich und ſeine Werke ſelbſt, man könne 
ſeinen Aeußerungen einen Werth nicht mehr 
beilegen. 

— An der Jubiläumsfeier der hieſigen 
Thierarzneiſchule nahmen Profeſſoren der 
Thierarznei⸗Schulen von Paris, Alfort, Lyon, 
ferner die franzöſiſchen Thierärzte Chauveau, 
Nocard und Arloing ſowie Vertreter der 
Veterinär⸗Schulen zu Toulouſe, Kopenhagen 
und Wien Theil. Jetzt wird offiziös erklärt, daß die Nachricht 

— Die Zeitſchrift für Zündwaarenfabrikation] von dem Ausbruch einer Militärrevolte in Sofia 
empfiehlt das Zündholzmonopol, um die Zünd⸗ 
holzinduſtrie aus ihrer jetzigen Lage zu befreien 
und den Zündholzfabriken eine angemeſſene Ent⸗ 
ſchädigung zu bewilligen. Der Reichstag, welcher 
das Geld zu der letzten Militärvorlage be⸗ 
willigt habe, werde auch das Geld für die 


billiger, d. h. eine 
2 Rubel, zwei Min. 3,50 Rubel, drei Min. 


ſich, die telephoniſche Verbindung an die 
Regierung gegen Konzeſſion unentgeltlich abzu⸗ 
geben, falls die Regierung die obige Taxe 
genehmigt. 

Petersburg, 21. Juli. Zur Ruſſifi⸗ 
zirung Finnlands wird der „Kölniſchen Zeitung“ 
geſchrieben, daß der durch ſeine rückſichtsloſe 
Ruſſifizirungsarbeit in den baltiſchen Provinzen 
bekannte livländiſche Gouverneur, General⸗ 
leutnant Sinowjew zur Zeit in Finnland weilt. 
Man vermuthet, daß er, nachdem ihm ſein 
livländiſches Zerſtörungswerk zum großen Theil 
gelungen, für ähnliche Arbeit in Finnland aus⸗ 
erſehen worden iſt. 

* Belgrad, 22. Juli. Nach einer 
Meldung der „Kölniſchen Zeitung“ hat die 
Pforte der ſerbiſchen Regierung jedwede Genug⸗ 
thuung in der Angelegenheit der Ermordung 
des ſerbiſchen Konſuls in Pritſchtina verſagt 
und die ſerbiſche Forderung, der Wittwe des 
Ermordeten eine Entſchädigung zu bewilligen, 
zurückgewieſen. f 


werden von verſchiedenen Seiten Nachrichten 


NRonſtantinopel, 21. Juli. Zum 
Kapitel des türkiſchen Räuberweſens wird ge: 


vor einigen Tagen 25 berittene Schmuggler oder 


Entſchädigung der Zündholzfabrikanten be⸗ Briganten einige Zollbeamte an, welche gemein⸗ 
willigen. ſam mit 40 Gendarmen drei mit geſchmuggeltem 
— — ́—äU— — Taçbak beladene Pferde beſchlagnahmt hatten. 


Ausland. 


Chriſtiania, 21. Juli. Die Stadt 
Hammerfeſt iſt in der vergangenen Nacht durch 
eine Feuersbunſt zum größten Theile zerſtört 
worden. Die telegraphiſche Verbindung war 
unterbrochen. Im Laufe des Nachmittags 
wurden von Tromsoe mittelſt eines Touriſten⸗ 
ſchiffes Lebensmittel abgeſandt. 

Warſchau, 21. Juli. Eine Telephon⸗ 
Verbindung Petersburg » Moskau und Berlin: 
Warſchau beabſichtigt nach ruſſiſchen Blättern 
eine Geſellſchaft von franzöſiſchen und belgiſchen 
Kapitaliſten einzuführen. Zu dieſem Behufe 
hat der franzöſiſche Ingenjeur, Herr Albert 
Carchalle, als Vertreter der Geſellſchaft, Schritte 
vorgenommen, um eine Konzeſſion zu erlangen. 
Die Koſten der Einrichtung dieſer Verbindung 
wurden auf 3 Mill. Rubel berechnet. Die 
Zahlungsentrichtung für die erſte Minute des 
Geſprächs würde 2 Rubel betragen — für jede 
folgende Minute 25 pCt. im Verhältniſſe 


ließen die Zollbeamten im Stich, von denen 
zwei getödtet, die übrigen ſchwer verwundet 
wurden. 

folgen die Briganten. 


an den Kardinal Lavigerie über die Unter⸗ 


öffentlicht. Der Papſt ſpricht in dem Brief 


Völker in der Ziviliſation aus, und ftellt ſeine 
Unterſtützung in Ausſicht. Das Schreiben lobt 
ſodann die Thätigkeit der Miſſionare und jener 
Regierungen, welche ſich bemühen, in Afrika 
die Humanität zu vertheidigen, wie dies die 
Brüffeler Konferenz beweiſe. Der Papſt ver⸗ 


ur Unterdrückung des Sklavenhandels zu unter: 


er auf die Thätigkeit des Kardinals Lavigerie, 


Papſt erinnert ſchließlich daran, daß er ſelbſt 
die Pflichten ſeines Amtes erfülle, obwohl er 
von Widerwärtigkeiten umgeben ſei. 

* Zürich, 22. Juli. Gottfried Keller, der 
keine erbberechtigten Verwandten hinterließ, hat 


„Mein Himmel, wenn Du es denn durchaus 
wiſſen willſt — nun ja!“ rief der junge 
Reiſende plötzlich mit feuriger Leidenſchaftlichkeit, 
indem er wieder vom Stuhle aufſprang. „Noch 
einmal: Ja! Ich intereſſire mich für Emely 
»Krönigk; das iſt das rechte Wort. Ihr ſeltſamer 
Charakter zieht mich mächtig an, ihr Oppoſitions⸗ 
geift reizt mich. Kurz, fie iſt das er ſt e Weib, 
welches ich eines eingehenderen Studiums für 
werth erachte!“ a 
„Sitzen bleiben! Das Alles kannſt Du 
mir vom Seſſel aus eben ſo klar legen, mein 
Junge!“ warf der Pfarrer diktatoriſch da⸗ 
zwiſchen, indem er den Neffen wieder herabzog. 
„Alſo weiter!“ 
„Weiter?“ fragte der jüngere Röder, den 
Oheim wie im Traume anſtarrend. „Was 
fol ich denn noch ſagen? Ein mal genau fo 
wie das andere verkehre ich gleich unbefangen 
freundſchaftlich in der Villa. Die Mutter iſt 
die Herzensgüte ſelbſt, die Tochter wetterwendiſch 
wie ein Apriltag. Wir ſprechen über gelehrte 
Dinge, wir ſtreiten und lachen zuſammen — 
voila tout! Ein Weiter giebt es überhaupt 
nicht. Ich hoffe, Onkel, daß Du das einſiehſt 
und meinen Worten Glauben ſchenkſt. Was 
ſoll ich auch vor Dir, dem ich ja ſtets alle 
loſen Streiche gebeichtet, mein Sündenregiſter 
auf Gnade oder Ungnade von der Seele 
heruntergehaspelt habe — weshalb ſollte ich 
die erſten guten, weichen, ja edlen Regungen 
des Herzens verſchweigen?“ fügte Botho zärtlich 
hinzu, indem es wie eine Verklärung über ſeine 
Züge glitt. „Ich bin glücklich und ſtolz in 
dem Bewußtſein, daß mein jahrelanger 
Aufenthalt draußen in der wilden, zügellojen 
Welt mich doch noch nicht ſo ungenießbar ge⸗ 
macht haben muß, ſonſt würde wohl grade die 
Juſtizräthin Krönigk, eine im Punkte der 
äußeren Formen und des guten Tones ſtrenge 
Dame, mir nicht ihr unverkennbares Wohl⸗ 
wollen beweiſen, noch Fräulein Emely, dieſes 
geniale Mädchen, Vergnügen an meiner Unter⸗ 
haltung finden. Das genügt mir. — Und nun 
ſprich, bitte, nicht mehr darüber, beſtes 
Onkelchen, und vergönne mir den harmloſen 
kleinen Spaß, ſo lange ich das Glück genießen 
ve wieder unter feinfühlenden Menſchen zu 
eben!“ 


den Hochſchulfonds des Kantons Zürich eingeſetzt. 
Keller hinterließ der Stadtbibliothek von Zürich 
feine ganze Bibliothek, ferner die Kellermedaille, 
das Ehrengeſchenk zu ſeinem 70. Geburtstage. 
Von dem Reinvermögen, welches ſich nach Aus⸗ 
ahlung aller Legate ergiebt, hat der Hochſchul⸗ 
onde die Hälfte an den eidgenöſſiſchen Winkel⸗ 
riedſonds (gegründet für die Hinterbliebenen der 
im Kriege gefallenen und verwundeten Wehr⸗ 
männer) abzuliefern. „Da ich,“ lautet das 
Teſtament, „zu meiner Zeit nie Gelegenheit 
hatte, meinem Vaterlande gegenüber die Pflichten 
als Soldat abzutragen, ſo hoffe ich und freut 


leiſten zu können.“ Das Teſtament datirt vom 
11. Januar 1890. Teſtamentszeugen ſind 
der Maler Böcklin und der Univerſitätsprofeſſor 
Schneider. ö 

Madrid, 21. Juli. Die ſpaniſche 
Finanzdelegation in Paris entdeckte 7 gefälſchte 
Koupons der auswärtigen ſpaniſchen Schuld, 
Serie F. Die Fälſchung war ſehr ſchlecht ge⸗ 
macht und die gefälſchten Koupons waren leicht 
von den echten zu unterſcheiden, da ſie kürzer 
waren als dieſe. 

London, 21. Juli. Der Herzog von 
Cambridge hat heute eine Parade über das 
2. Bataillon des Garde⸗Grenadier⸗Regiments 
abgehalten, bei welchem unlängſt die bekannten 
Ausſchreitungen ſtattgefunden haben. Die 
höheren Offiziere des Genetalſtabs waren an⸗ 
weſend. Der Herzog von Cambridge hielt an 
das Bataillon eine Anſprache, in welcher er 
das Betragen deſſelben beklagte und ſagte, daß 
er ſich deſſelben ſchäme. Die Mannſchaft hätte 
ihre Uniform mit Schmach bedeckt. — Hierauf 
wurde das Urtheil des Kriegsgerichtes verleſen, 
welches über drei Mann zwei Jahre und über 
zwei Mann achtzehn Monate Gefängniß ver⸗ 
hängt. Zwei der Verurtheilten riſſen ſich ſo⸗ 
dann ihre Medaillen von der Bruſt und warfen 
ſie zu Boden. 

London, 22. Juli. Der Korreſpondent 
des Standard in Shanghai meldet, daß in 


(Fortſetzung folgt.) China rieſige Ueberſchwemmungen ſtattfanden. 


Minute wird koſten 
4,12 ½ Rudel ꝛc. Herr Carchalle verpflichtet 


* Sofia, 21. Juli. Zur Lage in Bulgarien 
über Unruhen in verſchiedenen Städten verbreitet. 


unbegründet ſei, und daß in Sofia und in den 
Provinzen überall vollſtändige Ruhe herrſche. 


meldet: In Beicos gegenüber Sha griffen 


Beim etſten Schuſſe flohen die Gendarmen und 


wei Schwadronen Kavallerie ver⸗ 
Rom, 21. Juli. Ein Brief des Papſtes 


drückung des Sklavenhandels wird jetzt von 
dem päpſtlichen „Oſſervatore Romano“ ver⸗ 


ſeine Freude über den Fortſchritt der afrikaniſchen 


fpricht ferner, die Beſtrebungen der Regierungen 


ützen. Hierzu ſeien vor Allem zahlreiche 
Miffionate nöthig. In dieſer Hinſicht vertraue 


der hoffentlich ſein Werk fortführen werde. Der 


zum Univerſalerben ſeines geſammten Nachlaſſes 


zum 1. 


es mich, ihm in dieſer Weiſe einen Dienſt 


Koloſſale Landſtrecken wurden vom Waſſer 
bedeckt, die Umgegend Pekings iſt überſchwemmt, 
zahlloſe Menſchenleben gingen verloren. — Der 
Prinz von Wales verläßt am 4. Auguſt Cowes 
in der Yacht „Osborne“ und fährt der „Hohen: 
zollern“ entgegen, welche um 5 Uhr Nachmittags 
Sämmtliche Mit⸗ 
glieder der Königlichen Familie werden vereint 


in Cowes erwartet wird. 


anweſend ſein zur Begrüßung Sr. Majeſtät des 
Kaiſers, welcher vier Tage bleibt. 


London, 22. Juli. Das Unterhaus 
hat in erſter Leſung die Helgoland⸗Bill an⸗ 
genommen. Die zweite Leſung findet am 


Donnerſtag ſtatt. 


— — 


Provinzielles. 


* Gollub, 22. Juli. Gegenwärtig iſt 
man hier noch mit der Roggenernte beſchäftigt, 
die Erdruſchproben fallen ſchlecht aus, der 
Roggen ſchützet ſehr ſchlecht, das Korn iſt klein, 
hungrig und mehllos. Der Morgen ergiebt 
im Durchſchnitt nicht den 3. Theil der vor⸗ 
jährigen Ernte. Stroh iſt reichlich vorhanden. 
Der Weizen und auch die Sommerung be 
rechtigen zu beſſeren Hoffnungen. Hackfrüchte 
ſtehen gut, doch beginnt bei den Kartoffeln 
bereits das Kraut abzutrocknen, was ſonſt 6 
bis 8 Wochen ſpäter erfolgte und ift daher an⸗ 
zunehmen, daß die Kartoffeln in ihrer Ent⸗ 


Neidenburg, 20. zul. Der Selbſtmord 
des Geſchäftsführers We 


dem Anſchein nach in geordneten Verhältniffen 
lebender Mann von 30 
14 Tagen aus Sachſen hergereiſt iſt, um das 


vorgenannte Geſchäft von Herrn Nipkow käuf⸗ 
lich zu erwerben, kam heute Morgens 1 Uhr 
aus dem Theater und legte ſich zu Bett. Ein 
in demſelben Geſchäft thätiger junger Mann, 
der Stubenkollege Webers, kam erſt um 4 Uhr 
Morgens nach Hauſe; derſelbe will, obwohl es 
um dieſe Zeit bereits hell iſt, nichts Auffallendes 
Erſt das am 


in dem Zimmer bemerkt haben. 
Morgen in das Zimmer tretende Mädchen, 


welches die Kleider zum Reinigen holen wollte, 
bemerkte Blutſpuren auf dem Bett und ſchlug 
Lärm. Man konſtatirte ſodann, daß W. durch 
einen Schuß in die rechte Schläfe ſich getödtet 


hat. Weber hielt den Revolver noch krampfhaft 
in der rechten Hand. (N. W. M.) 


Marienwerder, 21. Juli. 


früheren Garniſonort Belgard zurück. Für 
unſere Stadt it 
Verluſten verknüpft, deren Größe ſich allerdings 


noch nicht überſehen läßt. Bekanntlich iſt die 


Stadt dem Unternehmer gegenüber, welcher für 
die Unterbringung des größeren Theiles der 


Artilleriepferde ſorgte, beſtimmte Garantien 
eingegangen. Die fahrende Abtheilung, welche 
Oktober hierher verlegt wird, zählt 


nicht ſo viele Pferde, und es wird daher die 
Stadt für die Differenz aufkommen müfſſen. 
Außerdem werden durch die Verlegung zahl⸗ 
reiche Beſitzer von Privatſtällen geſchädigt, die 
ihre Räume zur Aufnahme von Militärpferden 
den Anforderungen der Militärbehörden gemäß 
einrichteten, weil ſie annehmen mußten, daß 


die Abtheilung mindeſtens einige Jahre hier in 


Garniſon bleiben werde. — Unſer Reichstags⸗ 


abgeordneter, Herr Oberbürgermeiſter Müller 
Stellung als 
Juſtitiartus der Reichsbank vorausſichtlich ſechs 


in Poſen, wird in ſeiner neuen 


Monate kommiſſariſch beſchäftigt werden, dann 


erfolgt eventuell ſeine definitive Anſtellung und 


damit die Erledigung des Mandats. Herr 
Müller hat ſich, wie man hört, dahin geäußert, 
daß er wahrſcheinlich nicht in der Lage ſein 
werde, nochmals ein Mandat anzunehmen. Da 
der Wahltermin allem Vermuthen nach no 
fern, haben irgendwelche Vorbeſprechungen 
innerhalb der liberalen Partei noch nicht ſtatt⸗ 
gefunden, aber wir glauben ſchon jetzt verſichern 
zu können, daß die liberale Partei auf die 
Aufſtellung einer eigenen Kandidatur diesmal 
nicht verzichten wird. (D. 8.) 
Schlochau, 21. Juli. Auf ſeltſame 


Weiſe kam unlängſt ein Arbeiter aus F. um 


ſein Leben. Seine Frau hatte ſich von ihm 
getrennt, und Verſuche, dieſelbe zur Rückkehr 
zu bewegen, ſcheiterten. Da faßte F. einen 
letzten verzweifelten Entſchluß. Am hellen Tage 
hing er ſich an einem Baume vor ihrer 
Wohnung in dem guten Glauben auf, daß 
ſeine Ehehälfte ihn losſchneiden und ſich wieder 
mit ihm ausſöhnen würde. Die Frau kannte 
jedoch kein Erbarmen. Obgleich von Nachbarn 
noch lebend losgeſchnitten, fiel er ſo unglücklich, 
daß er nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt aufgab. 

Flatow, 22. Juli. Ein Koloniſt lebte 
ſchon längere Zeit mit ſeinem Nachbarn in 
Fehde. 


kleinen Sohn in die Scheune des Nachbars 


wicklung des vielen Regens wegen zurückbleiben 
werden. Aepfel und Pflaumen fehlen gänzlich. 


er in der Wohnung 
des Buchhändlers Herrn S. Nipkow hierſelbſt 
macht hier viel von ſich reden. Weber, ein 


Jahren, welcher vor | beantwortet, daß die 


Unſere 
Artillerte⸗Abtheilung, die heute zu den Schieß 
übungen nach Hammerſtein ausgerückt iſt, kehrt 
am 24. September von dort zurück, um donn 
am 5. Oktober dauernd unſere Stadt zu ver⸗ 
laſſen. Zwei Batterien erhalten Dt. Eylau als 
Garniſon, die dritte Batterie kehrt nach dem 


iſt dieſe Garniſonverlegung mit ; 
[ konnte heute Morgen ſchon entla 


ſprengt werden muß, eingebettet liegt. 


Als letzterer nun auf dem Felde mit 
der Roggenernte beſchäftigt, ſchickte er ſeinen 


und ließ dort Feuer anlegen. Nach kurzer 
Zeit ſtand das ganze Gehöft in Flammen. 
Dieſe nahmen aber einen ſo unerwarteten 
Umfang an, daß auch ſämmtliche Gebäude des 
Anſtifters zu der ruchloſen That eingeäſchert 
wurden. 

Dirſchau, 21. Juli. Heute tagte hier 
die 18. Jahresverſammlung der Gasfachmänner 
des Baltiſchen Vereins. Geſtern Abend fand 
die Begrüßung der zahlreich erſchienenen Mit⸗ 
glieder im Garten des Hotels zur Stadt 
Danzig ſtatt. Die Sitzung wurde heute 
9½ Uhr im Saale des Hotels zum Kronprinzen 
durch Herrn Merkens⸗Jnſterburg eröffnet. 28 
Mitglieder waren anweſend. Herr Merkens 
hielt einen intereſſanten Vortrag über Neuerungen 
im Gasfach im letzten Jahrzehnt betreffend die 
Oefen, Theerverſtopfung, trockene Gasmeſſer; 
ferner einen Vortrag über Theer, welcher in 
Staubform in Retorten eingeführt wird. Der⸗ 
artiges Gas hat hohe Leuchtkraft und iſt als 
Aufbeſſerung des gewöhnlichen Gaſes ſehr zu 
empfehlen. Außerordentlich feſſelnd war der 
Vortrag des Herrn Direktor Kunath⸗Danzig 
über zentrale Kraftverſorgung durch Druckluft 
nach dem Syſtem Popp⸗Paris. Daſelbſt ift 
eine Anlage von 5000 Pferdekräften, 11 000 
Meter Hauptleitung und 110 000 Meter Ab⸗ 
zweigungen im Betrieb; im Bau begriffen eine 
Anlage mit 8000 Pferdekräften. Von den ver⸗ 
ſchiedenen Fragen, welche zur Erörterung vor⸗ 
geſchlagen waren, wurde wegen der Frage, was 
mit der Erweiterung der Muffen geſchehen ſoll, 
beſchloſſen, beim Hauptverein deswegen noch⸗ 
mals Schritte zu thun. Die Frage, ob die 
Retorten⸗Lademaſchine des Ingenieurs Eitel⸗ 
Stuttgart im Betrieb geſehen, wurde dahin 

0 dee, welche übrigens 
von Herrn Direktor Kunath herrührt, ganz aus⸗ 
gezeichnet ſei, jedoch ſcheine die techniſche Durch⸗ 


bildung der Maſchinen noch nicht eine derartige 
zu ſein, um die Anwendung allgemein zu 


empfehlen. Der Verein beſchloß, ſich dem 


Hauptverein ‚deutlicher Gas: und Waſſerfa 


männer anzuſchließen. Graudenz wurde AR 
nächſtjähriger Verſammlungsort gewählt. 

72 (Danz. 31g.) 

Danzig, 22. Juli. Zu dem Unglücksfall 


an der Krähenſchanze ſchreibt heute die „Danz. 
Stg.“: Gläcklicherweiſe hat ſich die Befürchtung, 
daß auch die drei anderen Arbeiter, welche gleich 
ihren beiden Kameraden geſtern Abend gegen 


8 Uhr an der Krähenſchanze durch herabſtürzende 
Sandmaſſen verſchüttet worden find, ihren Fod 


gefunden habennn“n“n:n!: ‚es u 


vielmehr f gelungen, dieſelben lebend und faſt 
gänzlich unverletßt nn 
der bei dem Ungiuin!!:!:2: 
iR, war der Arte keine 
Familie hinterlg ber .einsine Ernanner 
feiner alten Mutt | nfter Arbeite 
welcher Rontufionen am Fuße erlitten und geſtern 
Abend Aufnahme im Lazareth gefunden hatte, 
Ken werden und 
wird in einigen Tagen wieder arbeitsfähig fein. 
Der Unglücksfall ereignete ſich an einer Stelle. 
wo eine Ader weichen Sandes zwiſchen ſeſtem 
Boden, der behufs feiner Entfernung erſt gr 
8 
wurde an dieſer Sandader mit ganz beſonderer 
Vorſicht gearbeitet und der Boden ſtets von 
oben losgeſtochen. In Folge des ſtarken Regens 
am geſtrigen Tage iſt wahrſcheinlich durch eine 
Bodenſpalte Waſſer in den Sand eingedrungen 
und hat denſelben aufgeweicht. Als geſtern 
Abend die Leute der Nachtſchicht an der Sand⸗ 
aber arbeiten, löſten ſich unerwarte kurz hinter⸗ 
einander mehrere Schichten Sand, die zunächst 
fünf Mann bis zu den Schultern verſchütteten 
und ſie auf dieſe Weiſe am Weglaufen ver⸗ 
hinderten; ehe noch die anderen Arbeiter im 
Stande geweſen waren, dieſelben aus ihrer 
Lage zu befreien, erfolgte ein größerer Nachſturz, 
welcher die fünf Mann vollſtändig ver ſchüttete. 
Heute ſind die Sandmaſſen zum größten Theile 


Marienburg, 21. Juli. Der Herr 
Oberpräſident v. Leipziger und der Herr Res 


ſchon abgefahren. 


ch] gierungs⸗Präſident v. Heppe ſind hier einge⸗ 


troffen, um im Beiſein des Herrn Miniſterial⸗ 
Direktors Barkhauſen über die Verwendung der 
disponiblen Gelder zur weiteren Fortführung 
der Schloßbauarbeiten zu berathen. 

Königsberg, 22. Juli. Stadtrath Har⸗ 
tung, deſſen Ableben wir in voriger Nummer 
meldeten, ſoll faſt ſein ganzes beträchliches Ver⸗ 
mögen der Stadt Königsberg vermacht haben. 
Der Verſtorbene war hier ſeit dem Jahre 1853 
als Syndikus und befoldeter Stadtrath im 
Dienſt: vordem hatte er als Univerſitätsrichter 
an unſerer Albertina fungirt. 

Tilſit, 22. Juli. Wie verlautet, iſt die 
hieſige Behörde einem Wechſelfälſcher en gros 
in der Perſon eines auswärtigen Agenten auf 
die Spur gekommen und hat denſelben bereits 
gefänglich eingezogen. Es ſollen Wechſel⸗ 
fälſchungen in 160 Fällen vorliegen. (89:3) 

Memel, 21. Juli. Unſern geftrigen Bes 
richt über das Provinzial = Turnfeft vervoll⸗ 
ſtändigen wir noch wie folgt: „Auf das Wett⸗ 
turnen folgte nach kurzer Pauſe die Sitzung 
des Kreisturntages, zu welchem etwa 75 Ver⸗ 
treter erſchienen. Eröffnet wurde der Kreisturntag 


u. % * 


von dem Kreisvertreter Herrn Profeſſor 

Böthke⸗Thorn. In dem Jahresbericht hob der 
Kreisvertreter beſonders hervor den erfreulichen 
Aufſchwung der Turnerei im Kreiſe, der auch 
durch den guten turneriſchen Erfolg in München 
bewieſen ſei. Der Kaſſenbericht ergab einen 
Fehlbetrag von 36 Mark. Der Voranſchlag 
für das nächſte Jahr beläuft ſich auf 
1170 Mark. Bei Feſtſtellung deſſelben wurde 
der Antrag auf Erhöhung der Kreisbeiträge 
lebhaft beſprochen, aber ſchließlich abgelehnt. 
Die Wahlen ergaben folgendes Reſultat: 
Vertreter zum Turntage ſind Noske, Zanzig, 
Wolter, Berger (Stellvertreter Kraut, Hell⸗ 
mann, Katterfeld Danzig, Schirek). Beiſitzer 
des Kreisausſchuſſes find die früheren, alſo 
Noske, Katterfeldt, Hellmann, Zanzig und Wolter. 


haben den Signalball aufzuziehen. 


auch mit Zug 63 erfolgen. Eilgüter 


werden auch mit Zug 102 befördert. 


— 


für 1889: 
Bezeichnung 


Fabrik 
Ceres⸗Dirſchau 1./10. 89 b. 13./12. 89 
Culmſee . . . 23./9. 


d isturnta * ; 

je 7 b l ee um en Dirſchan . 24.9. „ „ 18/1. 90 501.390 
Nach dem gemeinſamen Mittageſſen, an welchem 1 5 429 Eh 711072 * 5 
ca. 350 Herren theilnahmen, folgte der Feſtzug Prauſt 8 240. 23/12. 3907 

durch die Hauptſtraßen, wobei ſich die warme | Rieſenburg . 28.9. vr 6/12 279450 
Theilnahme aller Bevölkerungskreiſe, die ſchon Sandhof 8. 24.9. i 10 12. 342970 
am Empfangsabend auf die Gäſte jo wohlthuend Schönſee A 9. 1752 112. 519950 
gewirkt, im höchſten Glanze zeigte. Unzählige] Sobbowiz.. 25/9. „14.12. „ 405 816 
Flaggen, Fahnen, Guirlanden ꝛc. wehten von a 25/9. 1 20/11. 250560 
1 2 [2 „ „ „ * * * [3 — 
den reich geſchmückten Häuſern und reiche Unislaw 26. „ „ 7/12. „ 460 160 


Blumenſpenden wurden den Turnern zu Theil. 
Nach der gehaltvollen Feſtrede des Gymnaſial⸗ 
Direktor Kieſel traten ca. 170 Turner zu den 
Freiübungen an, welche in Stab⸗ und Ordnungs⸗ 
Uebungen beſtanden. Alsdann turnten Muſter⸗ 
riegen, die Thorner am Pferd. Dem Turnen 
fluolgte Ball, der bis heute früh anhielt. Heute 
um s Uhr unternahmen die Feſttheilnehmer eine 
Turnfahrt nach Förſterei. Nach der Rückkehr 
findet eine Feſtvorſtellung im großen Schützen⸗ 
ſaale ſtatt. Ein Ausflug morgen mit Dampfer 
nach Schwarzort beendet das ſchöne Feſt. 
Krojanuke, 21. Juli. In den unerwarteten 
Beſitz eines kleinen Kindes gelangte vor wenigen 
Tagen ein junger Mann von hier. Er war 
nach Berlin gereiſt, um dort ſeine Tante zu 
beſuchen. An der Wohnung derſelben ange⸗ 
kommen, fand er die Thür verſchloſſen. 
Während er an der Thür pochte, kam eine 
Dame mit einem Päckchen daher und fragte 
nach ſeinem Begehr. Nachdem P. ihr den Zweck 
ſeines Daſeins mitgetheilt, gab fie ihm das 
Paäckchen mit der Weiſung, daſſelbe zu halten, 
ſie werde auf den Hof gehen und ihm Einlaß 
verſchaffen, denn fie ſei hier bekannt. P. wartete 


zu Berent iſt vom 1. November ab 


zu Danzig einzureichen. 


geben. 


einzureichen, welche ein Thema aus 


Provinzen behandelt. 


einzureichen. f 


— Ueber die Thätigkeit 
weſtpr. Zuckerfabrikenl entnehmen wir 
dem Jahresbericht der weſtpr. Gewerbekammer 


— [Coppernikus » Verein] A 
19. Februar künftigen Jahres wird eine Rate 
des Stipendiums der Coppernikus⸗Stiſtung ver⸗ 
Die Bewerber, welche in einer der 
beiden Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen hei⸗ 
mathsberechtigt ſein müſſen, haben neben einer 
kurzen Angabe ihres Lebenslaufes eine Arbeit 
in Thema aus dem Ge⸗ 
biete der Mathematik, der Naturwiſſenſchaft, 
der Provinzial⸗ oder Lokalgeſchichte der beiden 
Zur Bewerbung ſind be⸗ 
rechtigt Studirende und ſolche der Wiſſenſchaft 
befliſſene junge Leute, welche ihre Studien vor 
nicht länger als 2 Jahren beendigt haben. Ber 
werbungen ſind bis 1. Januar 1891 an den 
Vorſitzenden des Vereins, Herrn Prof. Böthke, 


weſtlicher Winde vorhanden. Die Küſtenſtationen 


—lEilgutbeför derung.] Auf 
der Strecke von Thorn nach Inſterburg kann 
die Beförderung der Eilgüter bis auf Weiteres 


zwiſchen 


den Stationen der Strecke Thorn⸗Inowrazlaw 


der 


Verarbeitete 
der Dauer der Kampagne Rüben 
tr. 


432820 


„15./1. 90 2274 960 


— [Die Bapnpofsmirtbläaft] 


zu ver⸗ 


pachten. Angebote and bis 8. Auguſt, Vorm. 
11 Uhr, an das Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt 


Am 


— [Der Radfahrer Verein 


Knall ward gehört, und im nächſten Augenblick lagen 


5 Menſchen getroffen am Boden. Zwei der Leute Sal ren * 5 
waren ſofort todt, einer verſtarb nach wenigen Stunden, Auguft-Septbr. 70er 36.80 


hie an de Get hen, noch d 

nunmehr zu To roffenen geſe ‚2 ehe der 
ordnungsg. 7 der Kanone ſtatt den, 
e be Rand teen 


Submiſſions⸗Termine. 
Königl. Landrath, hier. Vergebung des Neubaues 
eines Abortgebäudes an der katholiſchen Kirche zu 


PFreußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 22. Juli 1890, 


5 r Culmſee. Angebote bis 5. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. 
Bei der heute angefangenen Ziehung der 4. Klaſſe] Königl. Oberförſter in Leszuo. Verkauf von 
182. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der : Nau⸗ und Nutzholz: Eichen: 30 Nutzenden 


Vormittagsziehung: 

2 Gewinne von 15000 M. auf Nr. 48 466 
101 986. enn 

3 Gewinne von 10 000 M. auf Nr. 29 963 
80 846 95676. 

2 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 110 191 
178 8985. A . 

32 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 8297 17 803 
17 884 32 413 33 429 39 591 53 483 65329 69 433 
72 550 74 795 80 705 94 574 95 273 102 290 107 367 
108 060 118 837 134654 137 253 145 453 146 026 
148 300 149 932 160 119 160 185 168 320 175 080 
175 175 177 469 183 242 186 769. 

43 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 1271 13 218 
16 640.21 850 29 345 34 446 35 363 41035 55 443 
57 899 61 004 64 673 67 008 71134 75 941 77 152 
84 733 92 175 94 287 95 063 98 785 100 409 104 408 


und 72 Rm. Schichtnutzholz; Kiefern: 417 
Stück Bauholz. Breun holz: 124 Rm. 
Kloben, 114 Rm. Knüppel, 2 Rm. Stöcke und 
60 Rm. Reiſig verſchiedener Holzarten. 

—— —— —— — — 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 23. Juli ſind eingegangen: Szymanski von 
Warſchawski-Opole, an Verkauf Schulitz, Danzig und 
Thorn 6 Traften 576 eich. Plangons, 556 birk. Rund 
holz, 299 Buchen, 246 kief. Rundholz, 2898 runde u. 
13442 kief. Schwellen, 1447 runde und 4225 eich. 
Schwellen, 2012 tief. Mauerlatten. 93 eich. Kreuzholz, 
2238 kief. Sleeper, 12600 Schock Reifenſtäbe; Zucker 
von Meſek Goldſtein ⸗Lipſchütz Warſchau, an Ordre 
Schulitz und Danzig 4 Traften 30 eich Plangons, 
21 birk. Rundholz, 18 Buchen, 13 Eichen. 657 kief. 
Rundholz, 15 Elfen, 3167 Hef. Kautholz, 4307 runde 
und 206 kief. Schwellen, 95 runde und 1063 eich. 
Schwellen, 128 Tief: Kreuzholz, 1082 eich. Stabholz. 

Telegraphiſche Börſen · Depeſche. 

Berlin, 23. Juli. 
Fonds: ruhig. | 


107 552 110 058 113 695 114 370 127 158 133 360 
135 028 136052 141 681 142 937 144 888 160 844 
160 869 165 879 167 573: 171920 172395 179 219 
181 032 186 110. 

38 Gewinne von 500 & 1 Nr. 1786 14 650 
18 104 22 172 25 675 26 738 37 307 38 393 
39 555 39771 44743 45 742 45 965 51586 53 771 
61 809 63 487 65 675 74 638 79 216 79 282 86 413 


93 078 110 399 116 837 117819 131605 132 352] WRuffiiche Banknoten 2241.25 
134 209 154 583 155 211 156 552 173 132 176 241] Warſchau 8 Tage 241,00 
179 670 181 453 184 476. ale Deutſche Neichsanleihe 31/59, . 100,10 

106.75 


* 4% Conſols 


olniſche fandbrief 50% ut 70,80: 


Kleine Chronik. Anne. me e kde. 805 
Sonnabend e Lud egeld gel u Be ee Dee Kanten A 55 15 175,15 
Lüdenscheid gelegentlich der um dieſe ; g 
eit be 5 Ri — del ae * ch Distonto Eomm.:Antheile 221,20 
zegen ir lief der Extrazug ein, der die Delegirten . » 
des Weſtfälichen Kriegerverbandstages brachte, welche Weizen: er oesber nn 
letztere feine Sitzung in Verbindung mit der 25jähr. Aveo in Newehork 971 
Judelfeier des hieſigen Wehrvereins in uſcheid ab · Roggen: Wa nl 189.00 
hielt. Der Artillerie⸗Verein von Lüdenſcheid beſitzt i uli 168.60 
eine vom Kaiſer geſchenkte Kanone, die nicht weit vom ult-Auguſt 0.25 
Bahnhof an paſſender Stelle ufaepflanat war und bie September⸗Ottober — 
Rn 6 2 i 4 1 2 Nübbl: San 60.50 
ar ein Unteroffizier. Als der Zug in den Bahn⸗ 5 
br einfuhr, wollte man die Kanone bepſchteßen Ein Pienbe ite rg 


Spiritus: loco nit 50 N. Steuer fehlt 


einer liegt ſehr ſchwer verletzt darnieder und einer iſt 
mit leichteren Verletzungen, erheblichen Brandwunden 
an Kopf und Händen davongekommen; der ſechſte war 
Raa einen Augenblick abſeits geweſen. Das ſchwere 

nglüd, das natürlich einen Schatten auf das Feſt 
wirft, iſt auf unbegreifliche Unvorſichtigkeit und Vor⸗ 
witz zurückzuführen. Es handelte ſich um raſche Ab⸗ 
uſſes und dieſes iſt ſeitens eines der 


Wechſel⸗Tiskont 4%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 4½%, für andere Effekten 5%. 
Spiritus Depeſche. 

Rönigsberg, 23. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cout. 50er 58,25 Bf., —,— Gd. —.— dez. 


el denn „Bor wärts“) hält Donnerſtag, den 24. d., ti nicht conting. 70er 38,25 „ 37,25 „ —— , 
{ aber auf die Wiederkehr der Dame 5 das Abends 9 Uhr, ſeine ordentliche Hauptverſamm⸗ Die Verwundungen ren nen te 2 1 u cen iR Juli 4 —.— —.— — . 
Deen der The vergebens Fezwiscden er lung ab. Tagesordnunge Dritte Statuten e Kern, a It Aber De unit Fuer Sn 
tonte aus dem Päckchen bas, Geſe nes berathung, Bericht des Vorſtandes, Neuwahl © ‚serichmiettert worden Jie der Bettoffenen find Danziger Börſe. 
Heinen Kindes. P. ging zur Polizei, um bieſe 11 \ unverheirathet, die übrigen find verheirathet. tan? AL 
P. ging 4 des Vorſtandes, Wahl Kaſſen⸗ Revi i 
GERT, u te Pachforſchungen es orſtan es, ah von en eviſoren, Eine W. Hofe hat am 17. d. Mis, in der Notirungen am 22. Juli. 
u Werben iu wu A 2 Ane A Je. \ . D. min. f J 
ver d it e Antrag betr. Prämiirung von Tourenfahrten. Kreisſtadt Stonim, kuf. Gouvernement Grotno, große] Weizen in ruhiger Tendenz nur 2 Waggons 
a n Wohle ae -Broiante , W — [Sommertheater.] Auf die] Derheerungen angerichtet. Drei Häufer in Maſſivbau zufiiche Weizen Tranſit gutbunt 130 Pfd. 153 M. 
eine Reife nach Krojanke antreten. motgen Mattfinbende V ſtellu 3 zum Benefi find eingeſtürzt, eine Anzahl anderer Gebäude iſt mehr oggen aberdeen Bezahlt inländ. 123 Pfd. 
Ge f E orltenung 3 oder weniger beſchaͤdigt worden In der Panaſſow. | 154 M., feiner friſcher 122/8 Pfd. 163 MWM. 
— a „für Fräulein Töldte machen wir nochmals | ſtraße haben die Gebäude aller Grundstücke erheblichen Kleie per 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Weizen⸗ 
14 aufmerkſam. Gegeben wird „Der Hüttenbefiger" ] Schaden gelitten, ebenſo auch in der Vorſtadt 3,88½¼—42½ M. bez. . N 
L 0 Rales. von Ohnet, ein Werk, das hier wiederholt mit Jutydhea. Viele Perſonen haben bei der Kataſtraphe Rohzucker abwartend. 
g Thorn, ben 23. Juli. | gutem Erſolge gegeben ift, welcher auch morgen] ihr Leben perloren, die Zahl derjenigen, welche ert — | 


hoffentlich nicht ausbleiben wird. 


5 — [Durch Nachnahme einzu: 
— [Gefunden] 


ziehende Zölle, Steuern u. ſ. w.] 
Den ſämmtlichen Zoll: und Steuerämtern iſt 
die unterm 30. April d. J. vom Reichskanzler 
erlaſſene Abänderung der Poſtordnung mit der 
Anweiſung zugeſandt worden, darauf zu halten, 
daß als Nachnahmebetrag der an Steuern, 
Zöllen, Strafen und dergleichen einzuziehende 
„Betrag zuzüglich der Gebühren für die Ein⸗ 
ſendung des letzteren auf dem Briefumſchlage 
angemeldet wird. Die Vorzeigegebühr von. 
10 Pf. kommt hierbei nicht in Betracht, da 
dergleichen Sendungen dein fab nes egen 
Peortopflichtig zu übermitteln find, diere Gebühr 
aber gleichzeitig mit dem Porto einzuziehen iſt. 
— [Sturmmwarnun e che 


ein Sonnenſchirm 


Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 


im Werthe von 18 Mk. 


„Bromberg“, „Oliva“ und „Alice“. 
mit 5 Kähnen im Schlepptau. 


\ 


Ein Markinetz, ein 
Paar ſchwarze Glaceehandſchuhe in Hepner's 
Ruh, ein Stück Hemdentuch auf Jakobs vorſtadt, 
auf der Altſtadt, ein 
50⸗Pfennigſtück auf der Neuftabt, ein Porte⸗ 
monnaie mit 1,50 M. zc, auf dem Altſt. Markt, 
ein Portemonnaie mit über 2 M. ebendaſelbſt, 
eine Landwehrdienſtauszeſchnung auf dem Hofe 
der Jakobskirche, ein Portemonnaie. mit 40 Pf. 85 


Entree u. Zubeh 


— [Polizeiliches] Verhaftet ſind 
6 Perſonen. — Ein Arbeiter bettelte auf der 
Fiſcherei und ſtahl dabei einem Maurergeſellen 
aus deſſen unverſchloſſener und ohne Aufſicht 
gelaſſenen Wohnung eine ſilberne Cylinderuhr 


— [Bon der Weichſel!] Waſſerſtand 
unverändert, 0,15 Mtr. unter Null 
getroffen ſind auf der Bergfahrt die Dampfer 


Ein⸗ 
Letztere 


ke erf Etage peſtehend ans 4 im., leine Wohnung, 2 Zim, Küche, gam. 

2 hör, ſowie ein kalter K ; m 1. Ö I 
vom 1. Okto er er. zu] vermiethen 

n. Herm. bann. K 

Ce eee A 

-A- vlg * * N 7 

bei 8 zu he en. ” SE 1 Wohnung, beſtehend aus 2 gr. 


der 2. Etage 1 Wohnung von 4 Zimmern r Laden "mE 
nebſt Zubehör hat zum 1. Ottober zu ver ⸗vermiethen 
mit guten Schulkenntuiſſen, vorzüglich mlethen - ‚ Stephan. 
im Deutſchen, kann ſofort eintreten in die 1 el SE . Pfldber 5 . fi) 
5 3 eignend, iſt vm ermi 2 
Buchdruckerei Näheres rückenſtr. Ar: 8 T 


2 


Zubehör, zu bermiethen bei N 
Gaſtwirth Hohmann, Kl. Mocker. 
ö Wohnungen, 2 Stuben, Küche u. Zu ⸗ 
2 behör, ſowſe 1 Stube u. Kuiche z 1. Ott. 
zu verm. bei Murzynskl, Gerechteſtr. 


Imſtändehalber iſt ſofort eine Parterre⸗ 
0 1 Wohnung, * aus 3 Stuben u. 
Anu verkaufen. Küche, für den feſten Preis von 25 Mk. den, 
15 Alter Markt Nr. 300 Monat bis 1. Okt. d. J. Breiteſtr, 87 zu 
A. x rkt — vermiethen u. ſogleich zu beziehen. Näheres 

8 sr Niers — — die ae erde zu bei G. Grundmann. 
ermiethen. eres daſelbſt penn er rer MERHESNEF TE 

h jelbf pr Here e Wohnung, 7 Zim. c. 


bei R. Tarrey. 
ma — von ſofort reſp. 1. Okt. er. zu vermiethen. 
I möbl e deen e 951, I 1 A. Majewski, Brombg, Born. 


1 „Thorn. Ofldeutſche Zeitung“. 
7 Ein Lehrling 


kann ſogleich eintreten bei i 
7 E. Marquard, Bäckermeiſter. 


195 Eine ehrliche Anfwärterin von jogleich 
verlangt Schillerſtr. 429, 1 Tr. 
Daſelbſt iſt ein gutes Kinderbettgeſtell 


Eine Wohnung, 2 Zimmer, Cabinet nebft 


gänge 


ine Wohnung 2 ſchöne Zimmer, helle] vom 1. Oktober zu ver jethen. te a leer. SE mänkehen. 

E Küche t- Auseuz, M. een] 3 1 a N J. Frohwerk. Ein möblürtes Zimmer zu ver 
Strobandſtraße Nr. 76, 4 Tr. 

aftl. Wohnung zu vermiethen 


1 herrſch ö f f 
1 Bromb. Vorſtadt. Schulſtr. 124. S Waſſerl. u. ſ. Zubehör vom J. Oktober 


Iftadi Nr; 2 2 Tr., eine 1 
W. a 8 x er 85 — m ͤ[—ũ6üä—ͤʃʃ(ͤ ln 
Okt. i hen. A 6. Sehe — 5 228 Nr. 165 tft eine Wohnung von 


wohnungen ſind zu vermiethen 
Gerechteſtraße Nr. 118.15 


der Meiſter N 


f n vermſerben be zu 1 
ohnung Frs gende Wohnung von 4 Zim, mit Kabinet zu vet 


letzungen davongetragen haben, beziffert ſich auf 
mehrere Hundert. Auf einem Acker in der Nähe der 
Stadt waren während des Natutereigniſſes acht 
Perſonen beſchäftigt; von dieſen ſind nur zwei am 
Leben geblieben. . 


Buxkin, reine Wolle, nadelfertig 
ca. 140 em. breit a Mk. 1.95 Pf. per Meter 
verſenden direkt jedes beliebige Quantum Buxkin - 
Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Franklurt a. M. 

Muſter⸗Auswalll umgehend frank. 


a 2 nalen N 5 | 
Verfälſchte Ihlwarge Seide. 


Ir = 


Die Bibel nach Luther 


Rudolf Pfleiderer, 0 . Man verbrenne ein Müſterchen de of: von 
mplett in 100 Li en a 50 Pf. Mit mehreren] dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
undert, neu für chergeltellten Texk, und] tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 

ches Verlags⸗Juſtitüt. 


Vollbildern. Stuttgart, Süddeulſe 
Iſt es moglich, auch das 4. und 5. Buch Moſis in 
künſtleriſcher Weiſe für Kunſt⸗ und Bibelfreunde zu 
illuſtriren! Der Herausgeber der obigen, unſeren 
Leſern bereits wohlbekannten und vielverbreiteten 
Bilderbibel hat gezeigt, daß es möglich ift und daß 
— Aufgabe, 10 na Dee. —— ran 
herangetreten ift, glänzend getöft werden kann. Die 
uns vorliegenden Hefte 2245 umfaſſen das 5 Buch 
Moſts, ein 1 lehrhaftes Buch, zu dem aber 
durch geſchickte Benützung des bibliſchen Textes und 
die umfaſſende Bilderkenntuiß, welche dem Herausgeber 
zur Verfügung ſteht, doch 12 lebensvolle Textbilder 
und 2 Vollbilder gegeben find, welche Aug’ und Herz 
gleicherweiſe auxegen und erfreuen. 


-träufelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und Die 
läßt wenig ige von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Nerfalſchte elde (die Fc e wird und 
bricht) brennt langſam fort, namenklich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
etſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide * träufelt 
Fonderu krümmt Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, fo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrik⸗ Depot von G. Henne 
berg (. u. K Hoflief.) Zürich verſendet 

ern Müſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 
| Feen n und liefert einzelne Roben und ganze 
| Stücke porto und zollfrei in's Haus. 


Eine beſſere eee 
iſt zu vermiethen Breiteſtraße 8 
bei M. E. Leyser. | 


u. Keller für 68 Thlr. vom 1. Okt. zu 
Culmerſtr. 336. 


Kleine Wohnung BR 
Brückenſtr. 3334. 
order⸗ 


u., zu vermiethen 


rote Wohnung in der 2. Etage bon 
- 8 Aluımer,, Erker und Zubehör, ſowie 
1 kleine Wohnung, erſte Etage, don 
3. Zimmern und Zubehör, vermiethet zum 
1. Oktober F. Stepha 
Parterrewohnung, auch zum Geſchäft 


geeignet, ſowie Mittelwohnungen zu 
Eichstädt, Gerechteſtr. 104. 


zimmern u. Zubehör, ſof. zu vermiethen] 
Foppernikusſtraße 172/73. 


5 Zimmern mit Kabinet, ſowie eine 
R. Hirschberger. 


u meinem Haufe, Altſtadt 395, ist noch a 
9 die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 vermiethen. 
* 


Jer. miethen E. 


immern, Kabinet, Küche und Zuhehör, vom ee or mamet zu = 
7. Okt. zu vermieihen. W.Möechle. 1 fein möbl. Zimmer zu vermiethen 


str 164, 1 Tr. u. vorn. 
1. Zimmer zu vermiekhen 
Panlinerſtr 107, 1 


(Siiabetbfträhe 88 iſt die zweite Etage, 5 

5 Zimmer u. Zubehör mit Waſſerleitung, 25 r 

en. 
Skowronski, Brombergetſtr. 1. 

T möch Zim. T verm Schillerſtr. &10, 3. Tr. 

1 möbl. Ilm. zu verm Tuchmacherſtr 174. 


Kl. Wohnung v. fofg derm 
chil erſtr. 429 jmd 5 


Mark 147/48. 
im., Küche mit 


8 A mot immer I Wohn., renov., 3 Stub., Küche u. Jübeh. na: ; A ſte⸗ mi 1 AT i 
1... . // Mare ase rare re DLOON. BLMMET TIERE 
. 7 777 = = = E. — 2 ’ . 125 £ I = 1:3 u 
Ein f mbbl. Im d. 1. Mirguft zu ber: Wohnungen vermiethen. C. Guksch. A Kab. Entree, auf Wunſch Küche mit] Ii düurte Wohnung mit, hellen Schlaf 
* 1 — 


miethen Junkergaſſe 251, 3 Tr. Iz. verm. bei F. Radeck, Schloſſermſtr. Mocker. 


— ä — — — 
5 öblirte Vorderzimmer zu beben! Balkon: und 1 Mittelwohnung zu 
ki Brückenſtraße 19. Zu erfr. 1 Tr. r. 1 vermiethen Hohe Straße 68/69. 


Kl. Wohn. zu verm. Terechteſtr. 107. | Waſſerleitung v. 1. Okt zu verm. 8. Scheda 


Keine Wohnungen v. 100300. Mk., auc Möbuirt⸗ Zimmer ſofort zu verm. 
mit Werkſtätte, zu verm. Baderſtr. 77. 


zimmer Neuſtadt 88, 1. Etage, zu verm. 


1 fein möbl. Zimmer u Kab zu verm. 
Zu erfragen in der Expedition dieſer Ztg. 


Fiſcherſtraßße 129 b 


* 


3 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Allgemeine Renten-Anſtalt 


Nachſtehende Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze, Kulmer⸗ 
bie a e e ci; ART Straße 309/310, das ſeit vielen Jahren beſtehende 
een — Colonialwaaren- und Destillations - Geschäft zu Stuttgart. 
Berficherungs-Gefelffehaft auf volle Gegenſeitigkeit, 


käuflich erworben habe. Ich bitte um geneigte Unterſtützung in meinem 


Mein P Bierverlag⸗Geſchäft führe ich unverändert weiter. 


unter Aufſicht der K. Staatsregierung. 
Lebens-, Renten- & Kapital- Versicherung. 


5791 ger. eb Ferdi Ye Hochachtungsvoll a Geſammt- Vermögen Ende 1889: Mt. 65222338, darunter außer den 
; E. Stein. Prämienreſerven noch über 4½ Millionen Extrareſerven. 


Verſicherungsbeſtand: 38 624 Policen über Mk. 48 793 246. 
verſichertes Kapital und Mk. 1497 990 verſicherte Rente. 
Niedere Prämienſätze. Hohe Rentenbezüge. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anftalt zu gut. 


Lebens versicherung. 
dividenden⸗Geuuſ ſchon nach 3 Jahren. 
D Dividende. zur Zeit 28% der Prämie. 
Prämienſätze für einfache Todesfallverſicherung: 
Lebensalter beim Eintritt 20 25 30 ][ 35 ‚Sabre. 
Jahresprämie für je Mk. 1000 Verſich.⸗Summe Mk. 17.50. | 19.60. 22.60. | 26.60. 
bei 28% Dividende nach 3 Jahren nur noch „ 12.60. 1411.16.27. 19.15. 
Abgekürzte, bei Erreichung eines beſtimmten Lebensalters oder im Falle 
früheren Todes zahlbare Verſicherung ebenfalls zu billigſten Prämienſätzen. 
Auf Wunſch Verſicherung auch gegen Kriegsgefahr. Belehnung der Policen 
nach Maßgabe des Deckungskapitals. 
Das Einſtellen der Prämienzahlung hat nicht den Verluſt der Einlagen, ſondern ent⸗ 
ſprechende Verminderung der Verſicherungsſumme zur Folge, ſofern nur das Deckungs⸗ 
kapital zu einem prämienfreien Verſicherungsbetrag von mindeſtens Mk. 200 ausreicht. 
Prompte Auszahlung der Verſicherungsſummen ſofort nach Fälligkeit. 
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: 


In Thorn bei: Hauptagent Max Glässer; 


Bobrowo: Jacob Wojecäckowski, Lehrer; Gollub: Leopold Isacsehn; 
Strasburg i. Wpr.: Hauptagent K. & A. Koczwara. 
EPP ER EEE TEE THE EEE TERE EIER TRETEN 

In intereffirten Kreiſen ift es zu erfahren jedenfalls von hohem Werthe, daß 
Kwizda's Kornenburger Viehnährpulver für Pferde, Hornvieh und Schafe in 
nachbenannten Verkaufsſtellen echt zu haben iſt. Bekanntlich dient daſſelbe laut viel⸗ 
jähriger Erprobung dei Mangel an Freßluſt, Blutmelken, zur Verbeſſerung der Milch, 
bei den meiſten Affektionen der Athmungs- und Verdauungsorgane, bei Drüſen und. 
Kolik als unterſtützendes Mittel und hat ſich als ſolches beſtens bewährt. Preis einer 
Schachtel 70 Pf., einer großen Schachtel Mk. 1.40. — Mit gleichem Erfolge wird ſeit 
langen Jahren Kwizda's k. u. k. ausſchl. priv. Reſtitutionsfluid als Waſch⸗ 
waſſer zur Stärkung und Wiederkräftigung der Pferde vor und nach großen Strapazen 
als unterſtützendes Mittel, bei Verrenkungen, Verſtauchungen, Sehnenklapp, Steifheit der 
Sehnen, Gliederſchwäche, Lähmungen und Geſchwulſten mit ſicherer Wirkung angewandt. 
— Es verleiht dem Pferde Anregung, befähigt zu hervorragenden Leiſtungen. Eine 
Flaſche koſtet Mk. 3. — Man achte auf die Schutzmarke und derlange ausdrücklich 
Kwizda's auf landwirthſchaftlichen Ausſtellungen preisgekrönte Präparate. Kreis⸗ 
apotheke Korneuburg bei Wien des Franz Joh. Kwizda, k. u. k. öſterr. und 
königl. rumän. Hoflieferant für Veterinär⸗Präparate. — Kwizda's Korneuburger 
Viehuährpulver und Kwizda's k. u. k, ausſchl. priv. Reſtitutionsfluid find echt zu haben 
in Thorn in der Rathsapotheke. 


I EI ERENTO SET EEE TER TEE 

TEE . 11. 

sa Oberhemden 2 Sommertheater in Thorn. 
Victaria-Garten. 


vach Maass, vorzüglich sitzend, sowie 
Wäsche jeder Art liefert 
Donnerftag, den 24. Juli er., 
Zum Benefiz für Fräulein Lina Töldte, 


A. K ube, Gerechte-u.Gerstenstr -Ecke129, J, 
Der Hüttenbesitzer. 


gegenüber der Bürgerschule, 
BER Junge Damen, die das 

Schaujpiel in 4 Acten von Georg Ohnet. 
C. Pötter, Theater-PDirektor. 


Wäschenähen oder Wäschezuschneiden gründ- 
Solnmer⸗Spetialifätenarena 


lich erlernen wellen, können eintreten. 
vor dem Bromberger Thor. 


Militär-Bilder 
Direktion R. Wei 


für Infanterie u. Cavallerie ohne Köpfe, 
prachtvoll. Probebild auf Wunſch, empf. 
e. 
Donnerſtag, den 24. Juli er., 
Abends 8 Uhr: 


billigſt L. Keseberg, Hofgeismar. 
Große Vorſtellung 


Zu einem Kurſus beh. Heilung 


Stotternder 


halte ich mich in Thorn, Neuſtädt. Markt 258, auf. Danke und Anerfennungs- 
ſchreiben in Menge zur Anſicht. u Honorar nach Heilung. 
Sprechſt. v. 11½—12½ u. 4—5 Uhr. Annahme nur kurze Zeit. 


E. Schwantes. 


2 Die Färberei, chem. Waſch⸗, 
Sanmet⸗, Seiden⸗ und Plüſch⸗ 
5 Preß⸗Anſtalt 


mit Dampf⸗ und Maſchinenbetrieb 


von 


O. Schöning, Bromberg, 


empfiehlt ſich einem geehrten Publikum Thorns u. Umgebung. 


anlagen der Art ermittelt und zur Anzeige 
bringt, daß dieſelben zum Erſatze und zur 
Strafe herangezogen werden können, Be ; 
lohnungen bis zur Höhe von 15 Mark in 
jedem einzelnen Falle aus den Mitteln der 
Reichs ⸗Telegraphenverwaltung werden ge⸗ 
zahlt werden. Tie Belohnungen werden 
auch dann bewilligt werden, wenn die 
Schuldigen wegen jugendlichen Alters oder 
wegen ſonſtiger perſönlicher Gründe geſetzlich 
nicht haben beſtraft oder zum Erſatze heran⸗ 
gezogen werden können; desgleichen, wenn 
die Beſchädigung noch nicht wirklich aus: 
geführt, ſondern durch rechtzeitiges Ein⸗ 
ſchreiten der zu belohnenden Perſon verhindert 
worden iſt, der in Betreff der Telegraphen- 
anlagen verübte Unfug aber ſoweit feſtſteht, 
155 die Beſtrafung des Schuldigen erfolgen 
ann. 

Die Beſtimmungen in dem Strafgeſetz⸗ 
buche für das deutſche Reich vom 15. Mai 1871 
lauten: 

§ 317. Wer gegen eine zu öffentlichen 

wecken dienende Telegraphen⸗ 
nſtalt vorſätzlich Handlungen 
begeht, welche die Benutzung] 
dieſer Anſtalt verhindern oder 
ſtören, wird mit Gefängniß von 
einem Monat bis zu drei Jahren 
beſtraft. 

§ 318. Wer gegen eine zu öffentlichen 

Zwecken dienende Telegraphen⸗An⸗ 
ſtalt fahrläſſiger Weiſe Handlun⸗ 
gen begeht, welche die Benutzung 
dieſer Anſtalt verhindern oder 
ſtören, wird mit Gefängniß bis 
zu einem Jahre oder mit Geld- 
ſtrafe bis zu neunhundert Mark 
beſtraft. 

Bromberg, den 3. Mai 1890. 

Der Kaiſerl. Oberpoſt⸗Direktor. 
gez. Wehlack.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 

Thorn, den 16. Juli 1890. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Das Grundſtück 
Gr.⸗Mocker 646 iſt zu verkaufen oder 


zu verpachten. Näheres bei 
L. Dammann & Kordes. 


eine mechauiſche Werkſtalt 


befindet ſich jetzt R Gerechteſtr. 123. 
im Kaufmann Murzynski'ſchen Hauſe, 
gegenüber Herrn Schmiedemeiſter Hesselbein. 


Th. Gesicki, 
Elektro⸗ Mechaniker. 
Für Zahnleidende, 


* e Zahn-Operation a 
urch lokale Anaestheſie. 
KKünſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 
GRÜN, Breiteſtraße 456. 


In Belgien approb. 
Sanilätsrali Dr. Credner, 
Bad-Nauheim. 

ürberei! cn uf 
Kleider ꝛc. in zwölf Stunden in der 
ee Garderoben: und Bettfedern⸗ 


einigungs⸗Anſtalt und Strickerei 
Schillerſtraße 430. 


Emser Pastillen 


N“, Sämmtliche Stoffe als ſeidne, wollne, baum ; 
„ wollue und gemiſchte Stoffe, Teppiche, Tücher, 

Möbelſtoffe, Bänder, Federn, Uniformen, Herren: 

„ u. Damen Garderoben werden zertrennt und unzer⸗ 

trennt in allen Farben gefärbt u. chem. gereinigt. 
In Sammet⸗, Plüſch⸗, Möbel-, und ſeidene 

Stoffe werden die ſchönſten Muſter hineingepreftt. 
Noch beſonders mache auf meine 


Gardinen⸗Wäſche⸗ bor Fürberei 


aufmerkſam. 


Vertretung ge ne 


Deutsche Seemannsschule 


Hamburg- Waltershof. 
Praktifch = theoretifche Vorbereitung und Unterbringung ſeeluſtiger Knaben. 
Proſpecte durch die Direction. 


ist 300 mal 80 süss wie Zucker, jedoch kein 
Zucker, sondern nach dem einmüthigen Ur- 
theile der Wissenschaft ein vollkommen un- 
schädliches Gewürz. Man verwende nur die 
leicht lösliche oder die Tabletten-Form, Zu 
haben in jeder besseren gg 
Spezereihandlung. Alleinige Fabrik: Fahl- 
berg, List & Co,, Salbke-Wosterhüsen a. E. 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw, 5 
f offeriren vom Lager: — 


Tocomobilen n Errenter-Preſchmaſchinen mee 
aus der Fabrik von Ruston, ai % 19 As E Knauer's 5 
a Vorzüge kräuter - Magenbitter 

der Excenter-Dreſchmaſchinen gegenüber allen anderen Syſtemen: bewährt sich bei Schwäche-Zu- & 


Gar keine Kurbelwellen, e . u EN 5 
2 u N n ulstossen 
feine inneren Lager mehr. 1 Diarrhöe, Gedürmeverschleimung, 
Größte Erſparniß an 4 Blutanhäufungen, Appetitlosig- 
Schmiermaterial, eit, Hämorrhoiden, Magenkrampf, 
Reparaturen und Zeit. Uebelkeit und Erbrechen. Die 
Einfache Konſtruktion. che kontet 80, Pfeunig beit 
fi 2 1 Ketz. 
Leichtigkeit des Ganges. 
Geringer Kraftverbrauch. 


ſchmaſchine der Gegenwart. 
Preislisten, Prospekte mit Zeugnissen stehen zu 
Diensten. 


verbunden mit P Concert. mg 
R. Weise. 
Bei ungünſtiger Witterung findet 
ee am nächſtfolgenden Tage 
att. 


Krieseriechtanstalt 


5 Wiener Kaffee. 
Sonntag, den 27. d. Mts.: 


Grosses Goncert 


ausgeführt von ber Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments v. d. Marwitz (8. Pom. Nr. 61) 
unter perſönlicher Leitung des Königlichen 
Militär⸗Muſikdirigenten Herrn Friedemann. 


Tombola 2 


beſtehend aus lebenden Gänſen, Enten, 
Hühnern und den verſchiedenſten 


Aerztlich warm empfohlen! 


Zarte 9 aut! 


Man denutze nur die berühmte 


„Puttendörſer'ſche“ 


250 Erste Preise. 
=—— 22,000 Locomobilen und Dreſchmaſchinen) verkauft. 


Wiesbadener 


8 5 7 Wi 2 
denim Emser Waser enthaltenen 8 rthſchaftsgegenſtänden. 
inst ali Salzen, welche 5 — 82 £ : Kochbrunnen — all — dal: Pfeſſerkuchen⸗ u. Blumenverlooſung 
seine Heilkraft geben, unter Leitung 2 g Y g y fowie Scheibenſchieen. 
&.Administration ist, Ak seh i ein —.— Natutproduct, Aufſteigen von 
elsenqueilen bereitet, von oR N ter amtlicher Controlle hergestellt; 2 
Wirkung gegen dio Leiden ese, 88 ua ärztlich allgemein empfoh-] ; Sir Benmteniuittwe, 29 Jahre alt, Rieſen “Luftballons. 
spirations- und Verdauungs- Organe. Bon N etwas Vermögen, wünſcht ſich wieder mit| Bengalische Beleuchtung des 
ieselben sind in plombirten Schach- 22 len und verordnet als bestes feinem ſoliden wenn auch ältlichen Herrn zu ahzen! Gartens 
teln mit Controle-Streifen vorräthig E und schnell wirksamstes Be- verheirathen. Offerten bitte niederzulegen g k 
in den meisten Apotheken u. Mineral- 2 unt. B. 650 1 d. Expd d. Ztg. nicht anonym. Zum Schluß, T a N 5 
wasser-Handlungen in ganz Deutsch- gm : seitigungsmittel bei Verdau- r I en 7 Kaſſenöffuung 3 uhr. Anfang 4 uhr 
lanch i in Thorn bei ond. 7 ungs- u. Ernührungsbeschwer-| = Nen! eee e 
1 1 den, D Magenleiden aller], Arte ganspeitsflübertefenbasvte| EN TREE ae ei. Wit 
A. Wiese; in 1 5 E | en, Darm- u. Mag 1 0 in dieſem Artikel dageweſene, durch garantirt | E unter 12 Jahren frei. Mit⸗ 
W. Hex der; 4011 bh he 5 58 Art. Ebenso von emiment heil-|3 mal größere Haltbarkeit. Alleinverkauf bei] glieder haben unter Vorseſgung der Jahres 
Degener; in Gollub bei Mar- 22 | 2 - 0 A. Hiller, Schillerſtr. gegenüber Borchard. karte 1889/90 für ihre Perſon freien Eintritt. 
eus Hirseh und bei Cond. Ed. 2 7 kräftiger Wirkung bei Catarrhen en Der Bundesfechtmeiſter. 
Müller; m Ottlotschin bei 755 der Luftröhre und der Lunge; bei 85 Feinſtes neues. 25 
R. de Comin; in Schönsee 2 Husten, Heiserkeit, Schleimaus- Oliven Speis e öl Mein Garten⸗Lokal 
bei C. Dahmer. 7 2 1 wurf u. <. w. Jud. in Folge seines HOH EN iſt heute Donnerſtag von Mittag ab 
es- ente dene der ‚Empas 3 ! LITHIONGEHALTES bei gich- empfiehlt J. G. Adolph. wegen einer Hochzeitsfeier geſchloſſen. 
Felsen - Duellen in Köln. . 9 8 7 N ee ee 7 Arenz 
8 8 “Ein las Kochbrunnen-Quell-Salz Ein Lehrling — — — — 
= entspricht dem Salzgehalt und dementsprechend der | achtbarer Eltern für ſofort geſucht. Dr. Spranger sche Heilſalbe 
Metall g dreher Werfzeng- 8 0 Wr Etwa 35— 40 Srünbaum, Uhrmacher, Culmerſtr 306/7. denimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden 
0 or Suche für mein Bankgeſchäft und Beulen, verhütet wildes Fleiſch, zieht 
EE Schachteln Pastillen. 2 2 jedes Geſchwür ohne zu ſchneiden faſt 
Ma kr l. 5 0 ir nt U E Preis ner Glas 2 Mk einen Le rling ſchmerzlos auf. Heilt in kürzeſter Zeit: 
92 cr nden . * Pr eis per as 8 gegen Vergütigung. . Landeker. a Bol Finger 3 
macher un offer finden bei gütem 4 fäfern wie neben ⸗ er — = ‚ 7 „ 8 N 
Ar 18 E. 2 (Nur ächt wenn in © Ein anſtändiges Mädchen lechten, Brandwunden ꝛc. Bei Huſten 
Akkordverdienſt für längere Zeit Beſchaf, 2 ſtehende Abbildung.) ſucht Beſchäftigung im Wäſche⸗Nähen u. 8 tickhuſten tritt ſofort Linderung ein. 


a 


H 1 „ - 2 2 7 
Fur 5 Sang, Votzen r > Käuflich in den Apotheken und Mineral-] Ausbeſſern außer dem Haufe. Zu erfr. bei] Zu haben in Thorn u. Culmsee 


liche Meldung erwünſcht N wasserhandlungen etc. Frau Paulke, Breiteſtr 446/47, Hof IIIL Uin den Apotheken, à Schachtel 50 Pfg. 
Für die Nedatiion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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